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Zentrales System für ein dezentrales Team
Beim ambulanten Pflegedienst Tapp schafft ein integriertes Managementsystem ein  

digitales Zuhause für alle Standorte und Mitarbeitende.

Von Ines Lehrke

M it Blick auf die 
Digitalisierung 
genießt die Pfle-
ge einen wenig 

fortschrittlichen Ruf. Laut einer 
Studie der Bertelsmann-Stif-
tung hat die Branche im inter-
nationalen Vergleich erheblichen 
Nachholbedarf. Wie es doch 
gelingen kann, die verantwor-
tungsvolle Arbeit von Pflege-
fachpersonen zu digitalisieren 
und die Mitarbeitenden so zu 
entlasten, zeigt ein Beispiel 
aus dem erweiterten Landkreis 
Celle. 

Die Tapp GmbH ist ein am-
bulanter psychiatrischer Pfle-
gedienst, der mit rund 60 Mit-
arbeitenden unterschiedlichste 
Dienstleistungen anbietet. Zum 
Leistungsportfolio zählen unter 
anderem Eingliederungshilfe, 
psychiatrische häusliche Pfle-
ge, Betreuung nach § 45b SGB 
XI, Ergotherapie, Kursangebote, 
Pflegeberatung und begleitende 
Hilfen in Notlagen. Das Unter-
nehmen ist auf die drei Standorte 
Celle, Soltau und Uelzen verteilt 
und hat zwei ambulante Teams 
rund um Harburg und Hanno-
ver. Die geografische Verteilung 
über ein Versorgungsgebiet von 
250 Quadratkilometern hinweg 
macht den Bedarf an einer zen-
tralen Anlaufstelle für aktuel-
le Informationen und den Aus-
tausch untereinander deutlich. 
Aus diesem Grund und um die 
Dokumentations- und Verwal-
tungstätigkeiten zu vereinfachen, 
hat Tapp ein integriertes Ma-
nagementsystem (IMS) einge-
führt, das zudem dem Qualitäts-
management (QM) dient. Die 
Software ermöglicht eine klare 
Informationsstruktur sowie ver-
pflichtende Kenntnisnahmen von 
Prozess- oder Dokumentenän-

derungen. Die Pflegefachkräfte 
nehmen dieses Angebot dankend 
an, denn vieles geht jetzt automa-
tisch, Informationen sind immer 
aktuell und barrierefrei abrufbar. 
Auch der Austausch untereinan-
der gelingt dadurch viel leichter. 

Um für die Teams an den 
verschiedenen Standorten eine 
zentrale Informationsquelle zu 
schaffen, erstellte sich das 2008 
gegründete Unternehmen in Ei-
genregie ein Intranet. „Wir ka-
men dann an den Punkt, an dem 
wir feststellten: Die Kommu-
nikation innerhalb der Beleg-
schaft und auch die Dokumen-
tationen funktionieren gut. Aber 
wir bekommen unser Qualitäts-
management nicht so richtig 
integriert“, erinnert sich Dipl.-
Pflegewirt Ingo Schröder, Ge-
schäftsführer der Tapp GmbH. 

So bestand immer wieder das 
Problem, dass es an Klarheit fehl-
te, welche Prozesse und Stan-
dards an den unterschiedlichen 
Standorten galten. Wenn Mitar-
beitende oder Leitungen an an-
dere Teams wechselten oder dort 
aushalfen, fehlten ihnen diese In-
formationen. Für alle war klar, 
es brauchte einen zentralen Ort 
für diese Daten, die über Tab-
lets oder das Handy von überall 
abrufbar sind. Zugleich war es 
das Bestreben des Gesundheits-
dienstes, das Auffinden der rele-
vanten Daten für alle Teammit-
glieder zu vereinfachen. 

Intuitive Bedienbarkeit für 
eine hohe Akzeptanz: Die Wahl 
fiel auf das IMS von orgavision. 
Ausschlaggebend war zum ei-
nen, dass die Software über je-
des Endgerät und mit jedem Be-
triebssystem nutzbar ist, was sich 
für das dezentrale Tapp-Team als 
besonders hilfreich erweist. Da-
rüber hinaus legte Ingo Schrö-
der großen Wert auf die intuitive 
Bedienbarkeit der zu implemen-
tierenden Lösung. 

Der Startschuss fiel im Febru-
ar 2022 und binnen 90 Tagen 
war das gesamte Team geschult 
und auf Orgavision aktiv. „Ich 
bin hochzufrieden mit der Lö-
sung, weil wir wirklich effek-
tiv an den Prozessen arbeiten 
können. Wir konnten viel über-
flüssigen Informationsfluss ab-
schaffen,“ resümiert Schröder. 
Johannes Woithon, Gründer 
und Geschäftsführer von Orga-
vision erläutert: „Wir haben viele 
Kund:innen in der Sozialwirt-
schaft. Entgegen der weitver-
breiteten Annahme sind unsere 
Nutzer:innen durchaus technik-
affin – die Anwendungen müs-
sen eben nur mit Blick auf diese 
User-Gruppe konzipiert sein.“ 

Ein gut durchdachtes QM 
schafft Mehrwert für alle: 
Das IMS wurde von den Nut 
zer:innen recht schnell als 
Erleichterung für ihren Ta-

gesablauf identifiziert. Nach 
der Teambesprechung werden 
die Protokolle auf orgavision 
veröffentlicht sowie die neu-
esten Aufgaben und Informa-
tionen direkt auf die Tablets 
oder Smartphones der invol-
vierten Mitarbeitenden gespielt. 
Der Qualitätsmanagementbe-
auftragte beim tapp Gesund-
heitsdienst, Marius Bodtke be-
richtet: „Das ist natürlich viel 
einfacher für die Leute, dass 
sie sich nur einmal einloggen 
und gleich sehen, ob sie Aufga-
ben haben oder Protokolle zur 
Kenntnis nehmen müssen, oh-
ne diese Informationen in ver-
schiedenen Systemen suchen 
zu müssen.“ 

Für die Teamverantwortli-
chen und den Qualitätsbeauf-
tragten ist es besonders hilf-
reich, dass sie auf einen Blick 
im IMS einsehen können, wel-
ches Teammitglied die Nach-

richten noch lesen muss. Die 
Prüf- und Freigabeprozesse 
laufen automatisch, der Auf-
wand für die Verantwortlichen 
ist also gering. Zusätzlich zu 
den für das Qualitätsmanage-
ment relevanten Daten sind 
auch Verlinkungen zu On-
lineportalen, beispielsweise 
für Anträge, oder zu Arbeits-
materialien und Videos für die 
Therapiestunden abrufbar, was 
wiederum die Arbeit für jede:n 
Angestellte:n erleichtert.

Kommunikation ist alles: 
Eine gute interne Kommuni-
kation ist der Geschäftsfüh-
rung der Tapp GmbH ein An-
liegen. Kolleg:innen mit einer 
Frage sollten so auch digital im-
mer ein offenes Ohr vorfinden. 
Dementsprechend waren auch 
die Social Features des Systems 
ein Argument für den Anbieter. 
Sie ermöglichen einen fachli-
chen Austausch: Nutzer:innen 
können kommentieren, Feed-
back geben und Informatio-
nen teilen. 

„Wir decken sowohl unser 
Qualitätsmanagement als auch 
die interne Kommunikations-
struktur ab“ erklärt Schröder. 
Die Standardisierung der In-
formations- und Kommunika-
tionsstruktur ebnet auch den 
Weg für das angestrebte weite-
re Wachstum der Tapp GmbH. 
„Nun ist es ganz gleich, wo ein 
Mitarbeiter arbeitet, weil er al-
le Informationen auf dem Ta-
blet oder Smartphone verfüg-
bar hat. Alle Prozesse können 
an künftigen Standorten prob-
lemlos übernommen werden,“ 
resümiert Schröder. 

Die Autorin ist für PR und  
Kommunikation bei  
Orgavision tätig. Infos:  
tapp-celle.de; orgavision.com

Die Social Features des Systems ermöglichen einen fachlichen Austausch: Nutzer:innen können kommen-
tieren, Feedback geben und Informationen teilen.� Foto: Werner Krüper

„Wir decken sowohl 
unser Qualitäts-
management als 
auch die interne 

Kommunikations-
struktur ab.“

Ingo Schröder,  
Geschäftsführer Tapp GmbH  

Foto: Tapp GmbH

Für mehr Zeit in der Pflege
Die Wibu Gruppe bündelt Online-Angebote 

Die von der Wibu Gruppe neue, 
gemeinsam mit Kund:innen 
entwickelte Website verein-
facht nach eigenen Angaben 
den Bestell- und Beratungs-
prozess, damit die Zeit dort ge-
nutzt werden kann, wo sie am 
wichtigsten ist: für die Bewoh-
ner:innen. Deshalb richtet die 

Wibu Gruppe mit Hauptsitz 
in Ahrensburg ihre gesamten 
Online-Aktivitäten neu aus: ein 
rundum erneuerter Shop, ein 
tiefgreifendes Beratungsange-
bot sowie der schnelle und un-
komplizierte Zugriff auf War-
tung und Service als auch eine 
einfachere Erreichbarkeit der 

persönlichen Ansprechpartner 
auf wibu.care.

Die Entlastung der Pflege- 
und Betreuungskräfte ist heut-
zutage Thema Nummer eins, 
denn gutes Personal ist Man-
gelware und die Anforderun-
gen steigen täglich. Parallel hält 
die Digitalisierung immer mehr 
Einzug in unser aller Leben. 
„Gerade Arbeitende in der Pfle-
ge wollen allerdings vor allem 
am Menschen arbeiten, weniger 
Zeit am Computer verbringen 
oder einfach auch das Smart-
phone nutzen“, so Dr. Christian 
Kleikamp, Vorstandsvorsitzen-
der der Wibu Gruppe. „Bestell-
prozesse müssen heutzutage so 
schnell und einfach wie mög-
lich ablaufen. Ein Anruf oder 
wenige Klicks müssen genügen.“ 

Digitale Unterstützung spart 
Pflege- und Betreuungskräf.ten 

bei Routinetätigkeiten einiges 
an Zeit. Wibu vereinfacht und 
beschleunigt den Bestellpro-
zess mit intelligenten und in-
dividualisierbaren Funktionen, 
zum Beispiel durch die Verga-
be von Rollen, Berechtigungen 
und Budgetlimits für verschie-
dene Nutzer oder das Anlegen 
mehrerer Warenkörbe. Sogar 
das Erstellen, Bearbeiten und 
Beauftragen von Angeboten 
durch den persönlichen An-
sprechpartner kann direkt im 
Shop erfolgen. 

Und schließlich versammelt 
der Bereich „Mein Wibu“ un-
ter anderem die Kontaktdaten 
von Ansprechpartnern, Bestell-
übersichten, Versand-Tracking 
und Merklisten. 

wibu.care
Der neue Shop auf www.wibu.care vereinfacht den Bestellprozess 
und den direkten Kontakt zur Ansprechperson.� Foto: Wibu Gruppe

Beste Arbeitgebermarke 2023
Tertianum Premium Group erhält Silber 

Die Tertianum Premium Group 
hat den Employer Branding 
Award DACH 2023 in Silber in 
den Kategorien „Internal Bran-
ding“ und „Personalmarketing 
& Recruiting“ gewonnen.

Die orchestrierte, indivi-
duelle Kampagne des mittel-
ständischen Unternehmens mit 
350 Teammitgliedern in Berlin, 
München und Konstanz über-
zeugte die Jury, heißt es. Das 
zentrale Element der Kampa-
gne zur Gewinnung und Bin-
dung von Teammitgliedern ist 
die entwickelte Arbeitgeber-
marke zusammen mit dem Ar-
beitgeberfilm, den Social-Me-
dia-Kanälen und den internen 
Maßnahmen für die Sensibili-
sierung zur Arbeitgebermarke 
und einhergehenden Personal-
zufriedenheit. Nachdem die Ar-
beitgebermarke der Tertianum 

Premium Group entwickelt war, 
bestand für die Bereiche HR & 
Marketing die Herausforderung 
darin, in einem hart umkämpf-
ten Arbeitnehmermarkt in der 
Verwaltung, Gastronomie und 
der Pflege eine Kampagnenidee 
zu entwickeln, die anders ist.

Das Anderssein kombinier-
ten HR Direktor Alban Red-
zbogaj und Marketing Mana-
gerin Amelie Drews sowie das 
Team mit dem Unerwarteten. 
Heraus kam eine Kommunika-
tion, die überrascht und auf der 
persönlichen als auch digitalen 
Ebene viel Wertschätzung und 
Nahbarkeit vermittelt sowie die 
verschiedenen Tätigkeitsberei-
che vorstellt und die Werte des 
Unternehmens transportiert.

tertianum.de/karriere/


